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3 1 etation der vi chlußauffor derung 
zugleich die Interpr Igte Seil er Punkte behändigt er- 
halten; der dreiſten Lüge I ger für d der Preußiſchen Regierung ein 
offiztöfes Dementi. Dies Alles r. Deſterteich wie ein Donnerſchlag 
aus heiterm Himmel. Die nahe Eutſcheidung für ein Offenſtobündniß 
mit dem Weſten gegen Rußland ae vielleicht als die härtefte Nuß, 
welche dem Kaiſerlichen Kabinet zu rechen jemals zugemuthet worden. 
Daffelbe Hatte bereits den Antrag in Bereliſchaft geſetzt, die ſammtlichen 
Bundeskontingente Deutſcher Staaten zu ſeinem Schutze gegen Rußland 
in's Feld zu ſtellen. Mit der Weigerung e dem Dezemberbünd⸗ 
niß beizutreten, verlor dieſer einſeitige Antrag Deſterreichs faſt alle und 
jede Chance auf Erfolg. Zudem erklärte Preußen am 5, Januar ſeine 
entschiedene Abſicht, nicht zu mobilifiren. In dieſer Bedrängniß 
blieb dem Wiener Kabinet nichts übrig, als ſich der neueſten Ruſſiſchen 
Erklarungen vom 7. Januar mit einer allgemein überraſchenden Freude 
als des zuverlaſſigen Unterpfandes eines durch die Verdienſte Deſterreichs 
etzielten und in nächſter Nähe bevorſtehenden Friedenskongreſſes 
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zu bemächtigen. Die Jericho-Poſaunen der Wiener Blätter und Korre⸗ 
ſpondenten, denen bisher der Einſturz nicht einer einzigen Ruſſiſchen Dorf⸗ 
mauer gelungen war, riefen nun auf einmal Frieden in's Land hinaus, ohne 
daß man ihren Palmen mehr Glauben ſchenkte, als den früheren Kriegs⸗ 
Dithyramben. Sofort ſchien man in Wien auch den Antrag auf Bundes⸗ 
Mobilmachung fallen zu laſſen, denn wozu noch kriegeriſche Rüſtungen bei 
der allgerüͤhmten Ruſſiſchen Willfährigkeit, purissime Alles zu acceptiren, 
was man in Wien zu verlangen für gut finden würde! Die Oeſterreichiſche 
Freude ſollte indeß nicht lange währen, ſich vielmehr bald als das ver⸗ 
rathen, was ſie wirklich war, als blinder Lärm. Es kam zu Tage, 
daß Fürſt Gortſchakoff am 7, Januar eigentlich nicht mehr bewilligt 
hatte, als bereits am 28. Nopbr. und zwar mit dem Vorbemerken, daß 
er Alles zurückweisen müſſe, was die Würde und Souveränetät feines 
Kaiſerlichen Heren irgendwie zu beeinträchtigen drohe. Nichts erklärlicher 
als daß die Wiener Friedensklänge in en Ind Lohbon nm ein kie⸗ 
geriſches Echo fanden, jo wie die Beſchleunigung des Vertrages mit Pie⸗ 
mont bewirkten. Die Verlegenheiten Oeſterreichs ſteigerten ſich hierdurch 
mehr als zuvor; die Hoffnung, das eigene Schaͤfchen ins Trockene und 
der übrigen Welt den Frieden zu bringen, ward nicht nur zu Waſſer, 
ſondern das Mißtrauen der Weſtmächte offenbarte ſich in neuem verſtärk⸗ 
tem Drängen auf den ſofortigen Einttitt Oeſterreichs in ein faktiſches und 
praktiſches Schutz- und Trutzbündniß gegen Rußland. Die letzte Stunde 
für die Oeſterreichiſche Schaukelpolitik rückte heran; es galt einen raſchen 
und kühnen Entſchluß zu faſſen, entweder das nur unwillig übernommene 
Joch des Präliminarbündniſſes mit all feinen Konſequenzen ein für alle 
Mal abzuſchütteln oder — definitiv mit Rußland zu brechen. In dieſem 
Stadium letzter Entſcheidung ſteht Oeſterreich im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke. Einige Anzeichen ſcheinen indeß darauf hinzudeuten, ja es faſt 
als gewiß erkennen zu laſſen, daß Oeſterreich ſich nicht im Stande fühlt, 
einem Offenſivbündniß mit dem Weſten zu widerſtreben. Einmal läßt 
das Engagement Sardiniens Oeſterreich, wenn es in Italien Frieden 
haben will, keine freie Wahl, andererſeits beginnt die Defterreichifche 
Preſſe bereits wieder ihr kriegeriſches Tiraillirfeuer. Bedeutſamer iſt es, 
daß die neueſte Cirkulardepeſche des Wiener Kabinels an feine Geſandten 
an den Deutſchen Höfen den Mobilmachungsplan der Deutſchen Kontin⸗ 
gente wieder aufnimmt und denſelben ſofort an den Bund zu bringen er- 
klärt. Sollten ſämmtliche Kontingente für jetzt zu viel erſcheinen, jo will 
Oeſterreich ſich im Augenblick auch mit der Hälfte derſelben begnügen. 
Auch über die Wahl eines Bundesfeldherrn ſoll ſofort berathen werden. 
Ohne unſerer Regierung vorgreifen zu wollen, können wir mit Beſtimmt⸗ 
heit vorausſetzen, daß ſie gegenwärtig jeden Antrag auf Mobilmachung 
als den Verhältniſſen wie ihrer Würde als Großmacht nach allem Vor⸗ 
angegangenen nicht entſprechend, unbedingt zurückweiſen werde. Was 
die übrigen Staaten betrifft, ſo herrſcht z. B. bei Sachſen gleiche Ueber⸗ 
zeugung und was ſchließlich faſt bei allen den Ausſchlag geben wird: 
die ſchlechten Finanzverhältniſſe durch einen von den Intereſſen nicht ge- 
botenen Krieg noch mehr verſchlechtern wollen, wäre mit der Staats⸗ 
weisheit geradezu unverträglich. Ohne Preußens Zuſtimmung iſt bisher 
noch kein Bundesbeſchluß zu Stande gekommen; hoffen wir, daß es auc 
de nicht SAN, Diefmehe a ee fl 
chungsantrag die verdiente Zurückweiſung erfahre. 


Deut ſchland. 

(Berlin, den 22. Januar. Das Krönungs⸗ und Ordensfeſt iſt 
geſtern im hieſigen Königl. Schloſſe wieder mit großem Glanze gefeiert 
worden. Die Zahl der Königlichen Gäſte betrug über 850, welche in 
den verſchiedenen Gemächern des Schloſſes ſpeiſten. Am meiſten waren 
unſere dekorirten Kammermitglieder mit einer Einladung beehrt worden, 
wie denn überhaupt die Herren Abgeordneten ſchon ſeit einigen Jahren 
den hier wohnenden Rittern, eiwa 7000, vorangehen, und letztere, da 
das Königl. Schloß zu dieſer Feſtlichkeit nicht mehr Raum hergeben 
kann, nur mit einer geringen Anzahl von Einladungen bedacht worden 
ſind. Unter den Kammermitgliedern waren auch Deputirte geladen, die, 
wie Wentzel, Riedel, Lette ꝛc. der Linken ‚angehören. Mit Orden ‚find 
viele Abgeordnete ausgezeichnet worden, und die Liſte weiſt mehrere nach, 
welche Ihre Provinz vertreten. Die Feier hatte um 4 Uhr, wo die Tafel 
aufgehoben wurde, ihr Ende erreicht. Die Allerhöchſten und Hoöchſten 
Herrſchaften erſchienen Abends in der Oper. 

Se. Maj. der König wird morgen Vormittag einer Einladung des 
Rittergutsbeſitzers Jouanne auf Britz bei Berlin, der geſtern das 
Kreuz der Ritter vom Hohenzollen ⸗Hausorden erhalten hat, folgen und 
dort einer Treibjagd beiwohnen. Mit des Königs Majejtät haben auch 
der Prinz von Preußen, der Prinz Karl, der Prinz Friedrich Wilhelm 
und überhaupt alle Prinzen des Königl. Hauſes Heren Jouanne ihre 
Theilnahme an der Jagd zugeſagt und werden ſich Vormitlags 10 Uhr 
nach Britz begeben. Die Hohen Herrſchaften werden von einem ſtarken 
Gefolge begleitet. Abends kehrt des Königs Majeſtät mit den Konigl. 
Prinzen hierher zurück. Wie ich höre, werden mehrere Mitglieder der 
Königl. Familie morgen die Soirée des Miniſter-Praſidenten mit ihrem 
Beſuche beehren. Der Kriegs⸗Miniſter eröffnet ſeine Salons am nächſten 
Freitag und wird damit am 9. und 16. Febr. fortfahren. Der Empfang 
beginnt jedesmal um 9 Uhr. 

Der Prinz Auguſt von Württemberg, der geſtern hier der Feier im 
K. Schloſſe beiwohnte, hat Mh bereits heut Morgen wieder auf ſeinen 
Poſten nach Magdeburg zurückbegeben. Mit demſelben Zuge verließ auch 
ein Franzöſiſcher Courier Berlin und ging mit Depeſchen nach Paris ab. 

Seit einiger Zeit iſt zwiſchen Berlin, London und Paris ein ſehr 
lebhafter Depeſchenwechſel eingetreten. 5 

Wie ſchon gemeldet, hat die Staatsregierung der 2. Kammer mit 
einer Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom 20. Mai 1854 
zugleich einen Geſetzentwurf, die Deckung des außerordentlichen Geldbe⸗ 


darfs der Militär- Verwaltung betreffend zur verfaſſungsmäßigen Be⸗ 


ſchlußnahme vorgelegt (ſ. u.). Die Kammer hat dieſe Vorlage einer be- 


ſonderen Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen und in dieſelbe fol · 


gende Mitglieder, die meiſt der Linken angehören, gewählt: du Vignau, 
v. Hellermann, v. Plehwe, Gr. v. Ciekowski, Bramer, Terbeck, v. Gruner, 
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v. Maubeuge, Gr. v. d. Schulenburg, b. Bockum -⸗Dollfs, Mathis, Rei⸗ 
chenſperger (Cöln), Gr. v. Finkenſtein Meyer (Pyrit) v. Carlowitz, v. Au⸗ 
erswald, Harkort, v. Mallinkrodt, Kühne, v. Vincke, Unrich. Heut Mit- 
tag hat ſich die Kommiſſton conſtitulrt und folgende Vorſtandsmitglieder 
gewählt: v. Carlowitz Vorſitzender, Reichenſperger (Cöln) Stellvertreter, 
v. Mallinkrodt Schriftführer, Terbeck Stellvertreter. — Gleichzeitig kon⸗ 
ſtituirte ſich die Kommiſſion, welcher der Geſetz⸗Entwurf, betreffend Ab⸗ 
änderungen des Jagdpolizei⸗Geſetzes vom 7. März 1850, und des Ge⸗ 
ſetzes über die Aufhebung des Jagdrechtes auf fremdem Grund und Bo⸗ 
den vom 31. Oktober 1848, zur Vorberathung und Berichterſtattung 
vorgelegt iſt. Dieſe Kommiſſion zählt zu ihren Mitgliedern folgende Ab⸗ 
geordnete: v. Auerswald, Vorſitzender, v. Saucken, Stellvertreter, von 
Wieſe, Schriftführer, Brüning, Stellvertreter, v. Arnim (Neuſtettin), von 
Buſſe, Herbertz, Schade, Allnoch, Mathis, Hohenſchüß, v. Selchow, 
Reymann, Hölzer. — Dieſer Geſetz⸗Entwurf hat bis jetzt wenig Zuſtim⸗ 
mung in der Kammer gefunden und ſelbſt Mitglieder der Rechten ſind 
mit einzelnen Artikeln der Vorlage nicht einverſtanden, ſo daß ſie aller⸗ 
dings in der vorliegenden Faſſung keine Ausſicht auf Annahme hat. 

Berlin, den 20. Januar. Die Staats⸗Regierung hat der zwei⸗ 
ten Kammer bekanntlich einen Geſetz Entwurf über die Verwen⸗ 
dung der in der vorigen Seſſton bewiuigten 30 Millionen Thaler 
vorgelegt. Deſſen „Einziger Artikel“ lautek: 

Unſer Kriegsminifter wird ermächtigt, den durch das Geſetz vom 
20. Mai 1854 (Geſetzſammlung Seite 313.) ihm bewilligten Kredit von 
dreißig Millionen Thalern, ſoweit derſelbe durch den außerordentliche 
Geldbedarf der Militärverwaltung für das Jahr 1854 noch nicht erfchöpft 
iſt, zur Beſtreitung der ferner erforderlichen außerordentlichen Bedürfniſſe 
der Militär⸗Verwaltung zu benutzen, 

Dieſem Geſetz⸗Entwurf iſt eine Denkſchrift über die Ausfüh⸗ 
rung des Geſetzes vom 20. Mai 1854, betreffend den außerordentlichen 
Geldbedarf der Militär⸗Verwaltung für das Jahr 1854, ſo wie 
die Beſchaffung der zur Deckung deſſelben erforderlichen Geldmittel bei⸗ 
gefügt. Entwurf und Denkſchrift find als Kammervorlagen gedruckt 


und an die Kammer⸗Mitglieder in der gewöhnlichen Weiſe vertheilt wor⸗ 


den. Wir geben den Inhalt der Denkſchrift nachſtehend: 

„Angeſichts der allgemeinen politiſchen Verhältniſſe und der That⸗ 
ſache, daß alle Europäifchen Großmächte zu der umfaſſendſten Entwicke⸗ 
lung militäriſcher Kräfte geſchritten find, konnte es nicht zweifelhaft blei⸗ 
ben, daß auch Preußiſcher Seits Maßregeln getroffen werden mußten, 
um die einzelnen Theile des Heeres auf einen Standpunkt zu bringen, 
der den Uebergang in den Kriegszuſtand erleichterte und die Kriegsbereit⸗ 
ſchaft erhöhte, ohne dem Lande die Laſt einer Mobilmachung früher auf⸗ 
zuerlegen, als es unerläßlich wurde. Bei allen Armeen iſt es die Be⸗ 
ſchaffung und demnächſt die Ausbildung der Pferde, wodurch ihre Kriegs⸗ 
bereitſchaft erſchwert und verzögert wird. Iſt Preußens Heer in der glüd- 
lichen Lage, daß die Beſchaffung der Pferde bis zur Kriegsſtärke im 
eigenen Lande vollſtändig geſichert und deren Geſtellung durch ein ver⸗ 
pflichtendes Geſetz geregelt iſt, jo kann doch andererjeits nicht verkannt 
werden, daß auch ſeiner Kriegsbereitſchaft die große Zahl für den Dienft- 
gebrauch nicht ausgebildeter Pferde hemmend entgegentritt. Dieſen Hemm⸗ 
niſſen zu begegnen wird es daher in allen Fällen, wo man die Kriegs⸗ 
rüſtung vorbereiten kann, geboten ſein, mit der Augmentirung der zur 
Verwendung im Gefechte beſtimmten und daher einer beſonderen Ausbil⸗ 
dung bedürfenden Pferde bei der Kavallerie und Artillerie zu beginnen, 
und demnächſt auch dafür Sorge zu tragen, daß entweder durch eine 
beſchränkende Entlaſſung ausgedienter Mannſchaften oder durch eine recht⸗ 
zeitige Einſtellung von Erſatzmannſchaften alle Truppenkörper mit einem 
numeriſch nicht zu ſchwachen Stamm bei der Fahne befindlicher Mann⸗ 
ſchaften in den Kriegszuſtand übergehen. 

„Außer den oben gedachten nothwendigen Vorbereitungen, um den 
Uebergang der beſtehenden Truppenkörper in den Kriegszuſtand zu erleich⸗ 
tern, mußte auch der wichtige Umſtand in Betracht gezogen werden, daß 
das Bedürfniß einer angemeſſenen Verſtärkung der Feld⸗Artillerie eintre⸗ 
ten könne, nachdem vor einigen Jahren die früher vorhanden geweſenen 
5 —ö6pfündigen Fuß⸗Batterien eines jeden Artillerie-Negimentd um Eine 
verringert worden find, um die Mittel der damals für nothwendig erach⸗ 
teten Erhöhung des Friedensſtandes der übrigen Batterien und der ges 
ſtungs Artillerie zu erhalten. Wollte man alſo nicht gezwungen fein, 
behufs einer Verſtärkung der Feld Artillerie auf den früheren Stand, 
welche im Fall eines Krieges ſich als unabweisllich herausſtellen dürfte, 
ſofort die vorhandenen Reſerve-Vorräthe zu ſchwa 4 n, ſo mußte an die 
Wieder-Errichtung der eingegangenen Balterken gedacht und dieſelbe für 
den Kriegsfall vorbereitet werden. £ 

„Bei dem Ausbruche des Krieges zwiſchen den benachbarten Guro⸗ 
päifchen Großmächten mußte es aber eben ſo unerläßlich erachtet werden, 
Vorbereitungen zur Sicherung der in el kommenden Punkte an der 
Landesgrenze zu treffen und eine cheilweiſe fortifikatoriſche und 
artilleriſtiſche Armirung Ben eſtungen anzuordnen, reſp. zur 
Ausführung zu bringen. Die erhe iche Anzahl der jetzt in den Kriegen 
angewandten Geſchütze von großem Kaliber und bedeutender Tragweite 
hat es demnächſt geboten, dafür Sorge zu tragen, daß die Feſtungen 
durch Zutheilung von 25 pfündigen und 50pfündigen Bomben Kanonen 
in den Stand geſetzt werden, einem etwaigen Angriffe mit ähnlichen Ge⸗ 
ſchützen erfolgreich begegnen zu können, zugleich aber auch die Zutheilung 
einer Anzahl Bomben-Kanonen an den Belagerungs⸗Train vorzubereiten. 

„Dem entsprechend, und um die Kriegsbereitſchaft der Armee nach 
allen Richtungen hin thunlichſt zu erhöhen, ſind folgende Anordnungen 
getroffen worden und ſeit dem Monat Juli dieſes Jahres nach und nach 
ins Leben getreten: 1) die ſämmtlichen Kavallerie ⸗Regimenter des ſte⸗ 
henden Heeres ſind auf die Kriegsſtärke geſetzt worden; 2) die jämmtlis 

Beſpannung und 

worden; 3) die bei der dies ⸗ 
jährigen Aushebung zur Einſtellung im künftigen Frühjahr deſignirten Re⸗ 
Truppentheilen bereits Anfangs 

4) das bei einzelnen Trup⸗ 


die Kavallerie und Artillerie haben nur die des Futters unwerthen Pferde 
aus rangirt und verpflegen die neuſten Remonten über den Etat; 6) die 
Artillerie hat, mit Einſchluß der Feſtungs⸗Kompagnien von 2 Regimen- 
tern, die ausgedienten Mannſchaften nicht entlaſſen; 7) bei der Kaval- 
lerie find zur Wartung und Dreſſur der Remonten die nöthigen Mann« 
ſchaften im Dienſt zurüetbehalten worden; 8) bei 2 Pionier⸗Abtheilungen 
hat eine Entlaſſung ausgedienter Mannſchaften nicht ſtattgefunden und 
werden die Rekruten über den Etat verpflegt; 9) die Errichtung einer 
Sten 6⸗pfündigen Fuß- Batterie für jedes der 9 Artillerie ⸗Regimenter iſt 
vorbereitet worden, um im Fall des Bedürfniſſes die Feld⸗Artillerie ſo⸗ 
fort angemeſſen verſtärken zu können, ohne die Reſerve-Vorräthe zu ſchwa⸗ 
chen; 10) die Referve-Vorräthe an Munition für das leichte Perkuſſions 
gewehr werden bei der vorſchreitenden Bewaffnung der Armee mit dieſem 
Gewehr angemeſſen vermehrt; 11) die Handwerks⸗Kompagnien der Ar⸗ 
tillerie ſind unter Anrechnung der bei derſelben zur Zeit kommandirten 
Mannſchaften der Infanterie, bis zur Kriegsſtärke komplettirt worden, 
um die Artillerie-Handwerksſtätten in den Stand zu ſetzen, den an fie 
zu machenden bedeutenden Anforderungen genügen zu können; 12) zur 
Sicherung der Landesgrenze ſind die nöthig erſchienenen Vorbereitungen 
getroffen und die bezüglichen Feſtungen theilweiſe fortifikatoriſch und ar- 
tilleriſtiſch armirt worden. 13) Es iſt Vorſorge getroffen worden, ſo⸗ 
wohl den Feſtungen eine Anzahl von 25 pfündigen und 50 pfündigen 
Bomben ⸗Kanonen zuzutheilen, als auch die Zutheilung von dergleichen 
Geſchützen an den Belagerungs⸗Train vorzubereiten. 

„Die außergewöhnlichen Mehrkoſten, welche der Mili⸗ 
tair⸗Verwaltung durch die gedachten Maßregeln bis zum Schluſſe 
des Jahres 1854 erwachſen werden, betragen, ſo weit ſie ſich für jetzt 
überfehen und veranſchlagen laſſen, nach einer beſonderen Nachweiſung 
zuſammen etwa 4,135,724 Thlr. (hiervon 2,419,929 an einmaligen, 
1,685,795 Thlr. an monatlich fortlaufenden, doch fällt dieſe Summe 
auf die fünf Monate Auguſt bis einſchließlich Dezember. 30,000 Thlr. 
ſind als extraordinaire Ausgaben aufgeführt.) 

„Zur Deckung dieſer ertvaordinairen Ausgaben und der in Folge 
der getroffenen Anordnungen noch entſtehenden ferneren Mehrbedürfniſſe, 
fo wie, um für die etwa nöthigen weiteren militairiſchen Maßregeln die 
erforderlichen Geldmittel in Zeiten. bereit zu haben, iſt die erſte Hälfte 
des durch das Geſetz vom 20. Mai d. J. (Geſetzſammlung, Seite 313.) 
für die in Rede ſtehenden außerordentlichen Bedürfniſſe der Militairver⸗ 
waltung bewilligten Kredits von 30 Millionen Thalern, in Gemäßheit 
des Allerhochſten Erlaſſes vom 17. Juni d. J. (Geſetzſgammlung S. 316.) 
durch Aufnahme einer zu 44 pt. verzinslichen und vom 1. Januar k. J. 
ab mit 1 pt. zu amortifirenden Staats-Anleihe von 15 Mill. Thalern 
bereits realiſirt und iſt auch die Realiſation der zweiten Hälfte des gedach⸗ 
ten Kredits, welche in Gemäßheit des Allerhöchften Erlaſſes vom 24. 
November d. J. (Geſetzſammlung S. 585.) durch Aufnahme einer zu 33 
pt. verzinslichen und vom 1. April 1856 planmäßig zu tilgenden Prä⸗ 
mien-Anleihe erfolgen ſoll, durch die getroffenen Anordnungen geſichert.“ 

— Das jüͤngſt zwiſchen den Weſtmächten und Sardinien abge⸗ 
ſchloſſene Bündniß, ſagt die P. C., hat mit vollem Grunde die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der politiſchen Welt auf ſich gezogen. Es liegt uns nicht ob, zu 
unterſuchen, inwiefern Sardinien durch ſeine eigenen oder durch die Eu⸗ 
vopäifchen Intereſſen ſich zur Theilnahme an deren Kampf gegen Rußland 
gedrängt finden kann, oder wie viel in dieſer Theilnahme für die Löſung 
der Orientaliſchen Frage zu erwarten fteht: zu einer ſolchen Unterſuchung 
dürften die Oeſterreichiſchen Blätter ſich dringender berufen fühlen. Da⸗ 
gegen erſcheint es uns als angemeſſen, die Verirrungen der heimiſchen 
Preſſe zu beleuchten, die zum großen Theile jedem ſelbſtſtändigen Deut⸗ 
ſchen Standpunkt gefliſſentlich entſagt und auch in dem neueſten Sta⸗ 
dium der Orientaliſchen Kriſis, wie in allen früheren, ſich zum dienſt⸗ 
willigen Beförderer fremder Pläne macht. Wir begnügen uns für heute 
auf einen Artikel der „Kolniſchen Zeitung“ (unter Berlin, 16. Januar, 
in der Nummer 18 vom 18. Januar d. J.) hinzuweiſen, welcher an den 

Beitritt Sardiniens zu dem Bündniſſe der Weſtmächte folgende Bemer⸗ 
kungen knüpft: 

„Es iſt nun ganz in der Ordnung, daß auch die Europaiſchen 
Mittel- und Kleinſtaaten an den Laſten zur Aufrechthaltung des Gleich- 
gewichts und der allgemeinen Staaten⸗Unabhängigkeit zu participiren ge⸗ 
zwungen werden. Der Umſtand, daß ſie ſeit 1815 keine Stimme im 
Rathe der Pentarchie hatten, kann fie nicht berechtigen, auch alle Laſten 
auf die Mächte der Pentarchie allein überwälzen zu wollen. Allein in 
dieſem beſonderen Falle wird ſicherlich Sardinien bei den Friedensver⸗ 
handlungen auch ſeine Stimme erhalten ſollen und müſſen; und die Weſt⸗ 
mächte wiſſen, daß ſie eben dadurch bei denſelben eine Stimme mehr für 
die beiden großen Abendlandiſchen Grundſätze der Gewiſſensfreiheit und 
der Verkehrsfreiheit werden in die Wagſchale zu legen haben.“ 

Es iſt jedenfalls neu, daß der Zweck des gegen Rußland geführten 
Krieges mit den Grundfägen der Gewiſſensfreiheit und der Verkehrsfrei⸗ 
heit in fo innige und ausſchließliche Beziehung gebracht wird, ſo daß bei 
den Friedens verhandlungen nur auf dieſe Punkte, nicht aber auf die bis⸗ 
her jo ſchwer zu loſenden Streitfragen Bedacht zu nehmen wäre; es iſt 
bemerkenswerth, daß der Einfluß Sardiniens zur Geltendmachung der 
oben angeführten Prinzipien in den Europäiſchen Kongreſſen erforderlich 
erachtet wird, ganz beſondere Beachtung verdient aber die Stelle, welche 
den Zwang der Großſtaaten gegen die Kleinſtaaten zur Auf- 
rechterhaltung des Gleichgewichts und der Staaten-Unabhängigkeit 
rechtfertigen ſoll. Der unbefangene Leſer wird ermeſſen, ob ſolche An— 
ſichten mit einer gerechten Politie, ob fie mit der gejunden Vernunft ver⸗ 
einbar ſind. Wir halten uns überzeugt, daß der Großſtaat Preußen ſich 
nicht zum Mitſchuldigen einer ſo gewalthätigen Praxis, wenn ſie beab⸗ 
ſichtigt wäre, hergeben und dazu beitragen werde, daß ein im Namen 
der Unabhängigkeit ſouverainer Staaten begonnener Kampf in das Ger 
gentheil ausſchlage. Es iſt jedoch wohl deinem Zweifel unterworfen, daß 
der Verfaſſer jenes Artikels nur feine eigenen Extravaganzen dem Publi⸗ 
kum vorſetzt, und daß die Weſtmächte ein Programm verwerfen, welches 
das Europäiſche Völkerrecht mit Füßen tritt. 

— In der Erſten Kammer (10te Sitzung) am 20. Januar ka⸗ 
men zur Berathung: Der Bericht der Kommiſſton für die gandes⸗Kultur⸗ 
Sachen, über die vorläufige Verordnung vom 6. Juni 1853, die Fort⸗ 
erhebung der Zehnten an die geiſtlichen Inſtitute im Füͤrſtenthum Ho⸗ 
henzollern-Hechingen betreffend, und der Bericht der Juſtiz-Kommiſſion 
über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Verbindlichkeit der Mübelehn⸗ 
ten zur Anmeldung ihrer Rechte an denjenigen Lehnen auf welche das 
Sächſiſche Lehnrecht ausſchließlich oder ſubſidiariſch Anwendung findet, 
und bei welchen bis zum Erlaſſe des Geſetzes vom 2. März 1850, die 
Abloſung der Real- Laſten betreffend, die Lensmuthung zur Erhaltung 
der mitbelehnſchaftlichen Rechte erforderlich war. Der erſtgenannte 
Geſetz-Entwurf wurde ohne Diskuſſion unbedingt angenommen. Bei 
der ſpeziellen Diskuſſton über den anderen Geſetz⸗Entwurf wurde der 
Antrag der Kommiſſion, am Eingange des §. H. ſtatt „Vaſallen und 
Mitbelehnte“ zu ſetzen „diejenigen“, in namentlicher Abſtimmung mit 
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58 gegen 49 Stimmen abgelehnt. Es erfolgte die Abſtimmung über 
die einzelnen Paragraphen und über den Geſetz⸗Entwurf im Ganzen. 
Derſelbe wurde mit den meiſtens die Redaktion betreffenden Aenderungen 
der Kommiffion angenommen. Ein — nach Erledigung der Tagesord⸗ 
nung — von Graf von Voß⸗Buch geſtellter Antrag, Eheſcheidungen den 
Obergerichten zuzuweiſen, wurde, als ausreichend unterſtützt, der Juſtiz⸗ 
Kommiſſion zugewieſen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 5 

— Die Zweite Kammer hielt am 20. Januar, Vormittags 114 
Uhr, ihre achte Sitzung, welcher der Herr Miniſter-Präſident Freiherr 
von Manteuffel und die Herren Staats⸗Miniſter von der Heydt, von Bo⸗ 
delſchwingh, Graf von Walderſee, von Raumer und Freiherr von Man⸗ 
teuffel II beiwohnten. Der Vice⸗Präſident Reichenſperger (Köln), welcher 
den Vorſitz führte, zeigte an, daß der Präſident Graf von Schwerin feine 
heutige Abweſenheit durch Krankheit entſchuldige, und daß der Herr Mi⸗ 
niſter des Innern das Haus erſuche, die Berathung derjenigen Petitio⸗ 
nen, welche fein Reſſort betreffen, zu vertagen, da ihn Unwohlſein ver⸗ 
hindere, der heutigen Sitzung beizuwohnen. Die Tagesordnung führt zur 
Fortſetzung der Berathung des Kommiſſions Berichts über den Staats⸗ 
haushalts⸗Etat für 1855. Zu A., direkte Steuern, Tit. II., klaſſiftzirte 
Einkommenſteuer, beantragt die Kommiſſion: 

unter Nr. IV. die Staatsregierung zu veranlaſſen, im nachſten Jahre 
der Kommiſſion zur Prüfung des Staatshaushalts⸗Gtats die Einkom⸗ 
menfteuer-Beranlagungsliften aus mehreren Bezirken mitzutheilen und 
damit alljährlich fortzufahren. 

Für Annahme dieſes Vorſchlages erklären ſich die Abg. v. Vincke 
und Kühne, dagegen der Herr Finanzminiſter und die Abg. v. Bonin, 
Nöldechen und Rothkirch. Gegen den Antrag wird angeführt, daß das 
Finanz⸗Miniſterium die Veranlagungsliſten nicht zur Hand habe, und 
deren Einforderung mit Schwierigkeiten verknüpft, von ihrer Vorlegung 
aber ein Vortheil nicht zu erwarten ſei. Die Kammer lehnt den Kommiſ⸗ 
ſions⸗Vorſchlag ab. - \ 

Zu Tit. III., Klaſſenſteuer, beantragt die Kommifjion: 

V. Die Einnahme an Klaſſenſteuer auf 9,095,000 Athlr., für den 
Fall aber, daß die Forterhebung des Zuſchlages von 25 pGt. bis zum 
Schluſſe des Jahres 1855 geſetzlich angeordnet werden ſollte, auf 
9,920,000 Rthlr. feſtſetzen zu wollen. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

Zu Tit. IV., Gewerbeſteuer, beantragt die Kommiſſion: 

VI. Die Einnahme an Gewerbeſteuer auf 2,897,000 Rthlr. feſt 
zuſetzen. 
Wird ebenfalls angenommen. 
Die anderweitigen Anträge der Kommiſſion werden, ohne Diskuſſion 
ebenfalls angenommen und nur der Schluß⸗Antrag: 
die Erwartung auszuſprechen, daß die Staatsregierung die Aufhebung 
des Salzmonopols und die Einführung einer Salzproduktions⸗ und 
Salz⸗Einfuhrſteuer als das zu erſtrebende Ziel im Auge behalten werde, 
abgelehnt. 

Die Berathung eines Petitionsberichtes wird vertagt. 

Hierauf wird nach dem Antrage der Juſtizkommiſſionn der Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Aufhebung der Geſchlechtsvormundſchaft in den 
mit lübiſche! Rechte bewidmeten Städten Neu-Vorpommerns unverän⸗ 
dert angenommen. 

Schließlich kommt der Geſetz-Entwurf, betreffend die Erweiterung 
des Schutzes gegen Nachdruck und verbotene Nachbildung zu Gunſten 
der Erben verdienter Autoren, zur Berathung. 

Die Kommiſſion glaubt nicht, daß ein Bedürfniß zu einem der⸗ 
artigen Geſetz-Entwurf vorhanden ſei, und hat die Ablehnung deſſelben 
beantragt. Der Kommiſſtonsvorſchlag wird angenommen. 

Der Finanz⸗Miniſter überreicht einen Gefeg - Entwurf, betreffend 
die Abänderung des Vereins ⸗Zoll⸗Tarifs in Bezug auf die Einfuhr von 
ausländiſchem Talg. (Schluß der Sitzung 24 Uhr. Nächfte Siſtung: 
Mittwoch 11 Uhr.) 

— Außer den im F. 2. des Bahn-Polizei⸗Reglements vom 2. Fe⸗ 
bruar 1848 bezeichneten Beamten find bei der Berlin-Anhaltifchen Eiſen⸗ 
bahn auch die Abtheilungs-Ingemieure zur Ausübung der Bahnpolizei 
unter ihrer Verantwortlichkeit berufen und verpflichtet. P 


Oeſterreich. 

Wien, den 20. Januar. Die Geſandten von Frankreich 
und England haben ihre Vollmachten zu Friedensunterhandlungen 
erhalten; es wäre dabei von hoher Wichtigkeit, wenn ſich beſtatigen 
follte, daß dieſe Unterhandlungen ſelbſt erſt nach einem gewiſſen Zeitraum 
(es heißt 5 Wochen) eröffnet werden würden. Denn dieſe Beſtimmung 
könnte der Lage der Dinge nach, nur einer Auslegung unterworfen wer⸗ 
den, als ein freiwillig gewählter Termin nämlich für die Kriegsopera⸗ 
tionen von Sebaſtopol, ſo daß Frankreich und England nach Ablauf der 
geſtellten Friſt entweder auf Grund der Eroberung von Sebaſtopol auf 
treten oder darauf verzichten, den Krieg neben der Unterhandlung fort⸗ 
ſetzen zu wollen. — Die geſchehene Abſtellung der Spitzruthen- (oder 
Spießruthen-) Strafe in der Kaiſerl. Armee wird nicht verfehlen, 
tiefen Eindruck zu machen, und ſie iſt deſſen um ſo mehr würdig, als ſie 
durch eine ſouveraine Entſcheidung Sr. Majeftät ſelbſt gegen ein ſehr 
gründliches, wohlerwogenes Gutachten erfolgt ſein dürfte. Hand in 
Hand damit geht die Emanation eines neuen Militairſtrafgetzes, 
welches umfaſſende und eingreifende Modifikationen des bisherigen Sy⸗ 
ſtems enthält. Ich höre unter andern, daß darin das Syſtem der Ver⸗ 
ſetzung in eine zweite Klaſſe des Soldatenſtandes — ähnlich wie in 
Preußen — adoptirt ift und zwar mit den Folgen, welche in Preußen 
an die Verſetzung geknüpft ſind. (Schleſ. 3.) 


Kriegsſchauplatz. 

Der „Moniteur“ vom 19. Januar hat Briefe aus Balaklawa 
vom 1. Januar erhalten, wonach die Ruſſiſche Kolonne, welche ſich 
zu Kamaris vor Balaklawa befand, von den Engliſchen Truppen ver⸗ 
trieben worden iſt, und daß die Flucht der Ruſſen ſo übereilt war, daß 
ſie ihre Fourage verbrannt haben, um nicht auf der Flucht gehindert zu 
werden. Dieſelben Briefe melden, daß der neue Befehlshaber der Eng⸗ 
liſchen Flotte, Edmund Lyons, ſeine Flagge auf dem „Royal-Albert“ 
aufgezogen hat und daß der Gontre-Admiral Stuart die ſeinige auf dem 
„Agamemnon“ aufhiſſen würde. 

Briefe aus der Krimm melden, daß tragbare Telegraphen auf 
allen von den alliirten Armeen eingenommenen Punkten angelegt ſind, 
und daß Engliſche Ingenieure ſehr bald in Balaklawa eintreffen würden, 
um von dort aus nach den Lagern der Armeen eine Eiſenbahn herzuftel- 
len. Durch dieſes doppelte Mittel werden alle Kommunikationen zwi⸗ 
ſchen den Feldherren, Armeen und den Landungspunkten unendlich be⸗ 
ſchleunigt, was für die Operationen von ſehr großem Vortheile fein wird. 

Acht Türkiſche Dampfer und zwei Linienſchiffe unter dem Kom- 
mando Achmet Paſchas, welche dann bei der Armee verbleiben, ſind 
raſtlos bemüht, den Reſt des nach der Krimm beſtimmten Corps von 
Varna nach Eupatoria zu überſchiffen. Von Konftantinopel aus werden 


Straße nach Sebaſtopol befindlichen 


Fünftel den Armen ſpendete. 


Truppen der 9. Franzöſiſchen Diviſion in der Kamieſch⸗Bai gelandet und 
die Kavallerie-Brigade r ache Wahrend die Fran · 
zoſen ihre Zuzüge ununterbrochen fortſetzen finden dieſe bei den Eng⸗ 
ländern nicht in eicherwünſchtem Maße ftatt; auch find die abgängigen 
Generale und Offiziere lange nicht erſetzt. 
N ür die Türkiſchen Truppen beginnt ſchon nach beendeter Landung 
die Wirkſamkeit in der Krimm. Wie man ſchreibt, ſoll Omer Paſcha 
von Balaklawa in der Abſicht nach Varna zurückgekehrt fein, um die be⸗ 
ſchleunigte Einbarkirung ſeiner Truppen zu fördern, damit fie bis 20. d. 
ſchlagfertig auf der Halbinſel eintreffen. Seine Anweſenheit in Bala- 
klawa hatte einen im Hauptquartier des Lord Raglan abgehaltenen 
Kriegsrath im Gefolge, welchem General Canrobert — fein Hauptquar- 
tier ſteht eine halbe Meile nordweſtlich von Balaklawa, in dem an der 
ö zuſe (Traktir) — und Ge⸗ 
neral Bosquet, dann der Genie General Bourgoyne beiwohnten. Die 
Verhandlungen blieben natürlich ein Geheimniß, wenn aber nach Vor⸗ 
kehrungen ein Urtheil erlaubt iſt, jo dürfte Omer Paſcha von Eupatoria 
langs der Küſte in ſuͤdlicher Richtung die Alma und Kalſcha bis zum 
Belbek unter der Protektion der Türkiſchen Flotte paſſiren und dann im 
Einklange mit den Allürten das im Norden vor Sebaſtopol befindliche 
Ruſſiſche Lager bedrohen, wodurch im Falle des Gelingens die endliche 
Einſchließung der Feſtung erfolgen würde. Früher ſchon mußte Inker⸗ 
man den Ruſſen entriſſen und Mekenſija dann als Ausgangsobjekt det 
Operationen der verbündeten Heere behauptet werden. Von hier aus iſt 
dann allerdings die Verbindung der Armee Oſten⸗Sackens mit der Fe⸗ 
ſtung abgeſchnitten und dieſe ſich ſelbſt überlaſſen. N 

Daß der Ruſſiſche General en chef‘ dieſe Eventualitäten bereits ge- 
würdigt hat, leuchtet aus der Aufſtellung ſeiner Truppen hervor. Inker⸗ 
man wurde mit Verſchanzungen verſehen und man wird eine hartnäckige 
Vertheidigung finden, weil der Verluſt dieſes Punktes die Iſolirung Se⸗ 
baſtopols bedingen müßte. Weiter ſind die Ausgänge von Eupatoria 
nach Perekop und Baktſchiſerai von vorgeſchobenen Truppen Seitens der 
Ruſſen ebenfalls beobachtet und beide Orte als Operationsbaſis ausrei- 
chend gedeckt. Endlich hat General Oſten⸗Sacken fein Augenmerk vor⸗ 


zuͤglich auf die Befeſtigungen der Verbündeten gegen den Saſſanberg ge 
richtet; auch wurden in der Burliuk 3 Batterien mit 42 Geſchützen auf, 
geführt. itt. 3.) 

Der „Moniteur“ ſpricht die Hoffnung aus, daß Omer Paſcha 
bis zum 25. oder 30. Januar die Ueberfahrt von 35,000 Mann Türken 
nach der Krimm bewerkſtelligt haben werde. Andererſeits iſt der Kriegs⸗ 
miniſter Riza Paſcha thätig, um 14,000 Mann nachſtens überfahren 
zu laſſen, worunter ein prächtiges Regiment Küraffiere, von dem Vice⸗ 
könig Aegyptens geſtellt, und Truppen aus Tunis ſich befinden. Mit 
dieſen verſchiedenen Streitkräften und mit der Türkiſchen Diviſion von 

12,000 Mann, die ſich in der Krimm unter Befehl Os man Paſcha's 
befindet, wird Omer Paſcha zu Ende des Monats an der Spitze einer 
Armee von 60,000 Mann ftehen. PA 

Aus Varna, den 15. Januar, meldet der „Moniteur“, daß die 
Einſchiffung der Türkiſchen Truppen fortdauert, und daß mehrere Ba⸗ 
taillone Aegyptiſcher Infanterie am nächſten Tage abgehen werden. 

Aus Kars, den 29. Dezember, meldet das „Journal de Conſtan⸗ 
tinopel“: „Kerim Paſcha iſt in Verbindung mit Schamyl getreten, 
und ae in drei Tagen Nachrichten von ihm zu erhalten. Vor eini⸗ 
ger am arybache gega ini 
Ruſſiſche Ge een ht 9285 ralf Ha er ach nech Mo en 
zogen, indem er zu Sarybache als Kommandirenden Daniel Sultan und 
Mahmud » Bari - Effendi, ſeinen Sohn und Schwiegerſohn des Daniel 
Sultan zurückließ, welcher letztere früher Ruſſiſcher General war und 
u das Heer des Schamhl kommandirt. Er hat unter feinem Befehl 
20,000 Mann, wovon 6000 reguläre Truppen, meiſt Deſerteure der 
Ruſſiſchen Armee, von Polniſchen Offizieren befehligt werden. Auch be⸗ 
ſit er 32 Kanonen. Die Kälte ift ziemlich ſtark, aber der Schnee be 
deckt noch nicht überall die Ebenen.“ a 

In dieſen Tagen, fo melder das erwähnte Journal, iſt der Fürſt 
Beratynski (Pole), Lieutenant bei der Kaiſ. Ruſſ. Garde, übergetreten 
und hat Dienſt in unſerer Armee genommen. 

Großbritannien und Arlaud. 

London, den 19. Januar. Es iſt hier die Nachricht von einem 
tragiſchen Vorfalle eingetroffen, der ſich an Bord des Britischen Schiffes 
Berenice zugetragen hat. Der Kapitän dieſes Fahrzeuges namlich, deſſen 
Frau, der erſte Bots mann und noch mehrere andere Perſonen ſind von 
der Schiffs ⸗Mannſchaft ermordet worden, die das Schiff nachher ver⸗ 
brannte, damit keine Spur des Verbrechens übrig bleiben moge. Die 
Berenice verließ Shanghai am 15. Juli 1852 mit einer Ladung Thee, 
die für Sydney beftimmt war. Das Schiffsvole beſtand faft ganz aus 
Leuten aus verſchiedenen Gegenden der Niederländiſchen Beſitzungen. Ei⸗ 
nige der Matroſen vermutheten, daß ſich eine bedeutende Menge Goldes 
an Bord befinde und verabredeten ſich deßhalb mit ihren Gefährten, 
die auf dem Schiffe befindlichen Europaer zu ermorden. Dies Vor⸗ 
haben ward auch wirklich ausgeführt , und als man darauf nach den 
gehofften Schätzen ſuchte, ſtellte ſich heraus, daß dieſelben nur aus 100 
Gulden und 40 Spaniſchen Thalern beſtanden. Nach Vertheilung der 
Beute beſchloß man, nach Tauban zu ſegeln und dort das Schiff nach 
Anzündung deſſelben zu verlaſſen. Man gerieth aber aus Verſehen nach 
Togal, verbrannte dort das Schiff und rettete ſich in den Booten ans 
Land, jedoch mit Zurücklaſſung mehrerer Perſonen, welche auf der Be⸗ 
renice verbrannten. Verſchiedene Umſtande erregten den Verdacht der 
Behörden von Togal, die Radelsführer, 9 an der Zahl, wurden im 
vorigen September vor Gericht geſtellt und ſammilich ſchuldig gefunden; 
5 derſelben wurden auf ahre verbannt und die übrigen am 13ten 
Oktober hingerichtet. — Am 1 ten d. M. ist Contre-Admiral Forbes ge- 
ſtorben. 3 . 

ö It alien. 

Aus Turin meldet die „Gazzetta Piemont“ vom 15. d. M.: „Die 
ſolenne Beſtattung der Leiche Ihrer Majeſtat der hingeſchiedenen Königin 
Wittwe wird morgen ſtaufinden; der Zug wird aber wegen der Erkran⸗ 
kung Ihrer Majeſtat der regierenden Königin von der Metropolitankirche 
aus einen andern als den gewöhnlichen Weg nach der Marienkirche ein- 
ſchlagen. Aus demſelben Grunde wird auch kein Trauergeläute jtattfinden 
und werden keine Trauerſalven abgefeuert werden.“ 

Die „Gazzetta di Venez.“ laßt ſich aus Turin, dd. 13. ſchreiben, 
daß der Tod Ihrer Majeſtät der Königin Wittiwe den ſeit längerer Zeit 
kränkelnden Herzog von Genua dermaßen erſchuttert habe, daß er einen 
Anfall von Blutſpucken erlitt. Ihre Majeſtat die Königin, die nach fie- 
benmonatlicher Schwangerſchaft vor Kurzem von einem Prinzen entbun⸗ 
den wurde, ſoll ebenfalls ſehr erſchüttert ſein. Der ganze Hof, Stadt 
und Land, find über den Verluſt der erlauchten Hingeſchiedenen um fo 
betrübter, als ihr milder Sinn und ihre Wohlthatigkeit keine Grenzen 
kannten und ſie von den 500,000 Fr. ihres jährlichen Einkommens vier 


Lokg und Provinzielles. 
(Poltizeſ⸗ A 1 7 2 16. zu 


been ner d. J. in 4 elſt Einbruchs: 5 Dec ellen, 3 Unter 
theils 16 Kopftifjen, — ſammtliche Betten waren ohne Ueberzüge, aber 
Heils mit roth und blau geſtreiften Inletten verſehen — 4 Stück Speck, 


220 Pfd., 4 Schinken, à 25 und 30 2 Stücken 2 6 fd 

7 N 2 . Stücken Fle ſch/ a Pf 1 

am Tage vorher ein dunkelbraune 82251 etot mit grün und ſchwarz⸗ 

auzietem, wollenent Buier; derelbe haze unten nach hegte einen rande 

fleck, 2 Seiten- und eine Bruſttaſche; 0 95 ſelsſt, Lindenſtraße 
en, 


Nr. 3., mittelft Rachſchlüſſels. 2 Obe 4 


kleider, 1 ſchwarz ji 


Baar ſchwarze Bein- 
eidener feiner Hut, zwei Paar wollene Unterzieh⸗ 


Hofen, 3 Paar kalblederne Stiefeln, 1 Kopfeiſſen mit rothgeſtrei 
= g geſtreiftem 
5 brauner Tuffel⸗Paletot, 1 ſchwarzes Atlas⸗Halstuch und 2 


en Naurerburfche Friedrich Schulz, Graben Nr. 44. bei Jahns 
hat vor mehreren Tagen einen auf dem großen Waſſer zuge⸗ 
ommenen ki olz von 18, 2a 0 
von denselben den von 1c Länge gefangen und wird 
f Verloren: Am iSten d. Mis. von einem Wagen ein Päckchen 
2 welchem ſich eine weiß feibene Wefte mit ſchwarzen Blumen, 2 
aritte ſeidene Weſte, fo wie mehrere Spickgänſe, Leber⸗ und Blutwürſte 
nden haben. * 
Schwerin a. d. W., den 20. Januar. i i 
drei hieſigen Tabacksbauern ein Verſuch mit N 5 
8 a back . gemacht worden, welchen der Herr Ober-Präſident 
— Provinz be T* Behuf aus der Pfalz verſchrieben und hierher ge- 
— * daß ejultat iſt ein befriedigendes geweſen. Der Ertrag ift 
985 * an 12 Gent wenn eine Fläche von einem Morgen bebaut worden 
in der gewonnen X Taback auf demſelben gewonnen hätte. Ueberdies 
11 e aback bedeutend beſſer, als der hier gewöhnliche. 
der , höchſtens mit 61 Rthlr. pro Centner bezahlt wird, 
Jahre fol der 8 bereits 0 Rihlr. geboten. Im laufenden 
jedoch nicht rat nbau im größeren Maijtabe fortgejegt werden. Da es 
hben, weil ft hſam ſein ſoll, den hier ſelbſt gewonnenen Samen auszu⸗ 
mehr noch ch alsdann ein merklicher Rückſchlag in dem Ertrage und 
die Gene 2 der Güte ergeben würde, jo will der Herr Ober- Praſident 
ahr . haben, die doeſchaffune des echten Samens für dieſes 
circa 2 Ruhe zu vermitteln. Im vorigen Jahre koſtete das Pfund 
Bromberg, den 20. Januar. Im verfloſſenen Jahre haben den 
n An — Kahne und 8287 Tafeln Holz paſſirt, von denen 
analzoll die Summe von 41,221 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf. erhoben 


3 


>. Polniſch⸗Crone, den 20. Januar. Das Geſetz vom 11. April 
1 1 betreffend die Beſchäftigung der Strafgefangenen außerhalb der 
Anſtalt, hat ſich ſowohl in Beziehung auf das finanzielle Intereſſe der 
Strafanſtalten, als in Betreff der Geſundheit der Sträflinge und ihrer 
moraliſchen Führung als ſehr wohlthätig erwieſen. Von den Gefangenen 
der hieſigen Strafanſtalt wurden im vergangenen Jahre zeitweiſe mehrere 
Hundert zum Chauſſeebau verwendet, namentlich in der Gegend von 
Wongrowiec und Mogilno, ſo wie auf der Straße von hier nach Brom⸗ 
berg; andere wurden zu ländlichen Beſchäftigungen herangezogen. Nur 
wer durch Fleiß und gutes Verhalten ſich auszeichnet, wird zur Arbeit 
im Freien zugelaſſen. Unfleiß und Disciplinarvergehen haben die ſofor⸗ 
tige Zurückverſetzung der betreffenden Züchtlinge in die Arbeitsräume 
zur Folge. 5 

Obgleich die Beſchäftigung der Gefangenen in einer Entfernung zum 
Theil von 10 bis 12 Meilen von der Steafanftalt Statt fand, fo ift bis 
jetzt doch noch keine Entweichung, oder auch nur ein Verſuch dazu, vor⸗ 
gekommen. 
Wirſitz, den 20. Januar. Die Stande des hieſigen Kreiſes ha⸗ 
ben den Beſchluß gefaßt, den im Kreiſe ſich aufhaltenden hülfsbedürfti⸗ 
gen Veteranen eine aus dem Kreis-Kommunalfonds zahlbare Unter⸗ 
ſtützung von jährlich 120 Rthlr. vom 1. d. M. ab zu bewilligen. Außer⸗ 
dem iſt am 28. v. M. einem jeden hülfsbedürftigen Veteranen eine außer⸗ 
ordentliche Unterſtützung von 5 Rthlr. bewilligt worden. 


Muſikaliſches. 

Die vierte Symphonie⸗Soirce im Saal des Bazar war erfreulicher 
Weiſe zahlreich beſucht; das Programm hatte viele Muſikfreunde herbei⸗ 
gezogen, Beethovens herrliche „Eroiea“ war umkränzt von Wagners und 
Webers berühmten Ouverturen zu „Tannhauſer“ und „Freiſchuͤtz“, was 
Wunder, wenn der verheißene Genuß unſere Muſikliebhaber, welche die 
Oper in dieſem Winter ſchmerzlich entbehren, in großerer Anzahl verſam⸗ 
melt hatte, als zu den früheren Soiréen. Die Tannhauſer-Ouverture ging 
mit ihrem Meer von mächtigen Klängen, welche die Seele in einen ge⸗ 
wiſſen Rauſch verſetzen, in grandioſer Tonfülle von ſich; nicht minder 
impoſant ſchloß ſich derſelben Beethovens Werk an, welches aus ver- 
ſchwenderiſchem Füllhorn abwechſelnd erhabene und liebliche Klänge über 
den entzückten Hörer hinſtreut, bis endlich C. M. v. Weber ewig junge 
Melodien einen ebenbürtigen Schluß des klaſſiſchen Abends bildeten. 
Sämmtliche Tonwerke wurden vom ſtarken, aus unſeren beſten muſikali⸗ 
[hen Kräften beſtehenden Orcheſter würdig und präcis ausgeführt und die 
kundige Leitung des Herrn Kambach bewahrte ſich dadurch aufs Neue. 


heit der „drei Haulemännchen“ im Theater zur Ausführung kam und mit 
Kinderinſtrumenten unter des Theater⸗Kapellmeiſterz Wagner Direktion 
gut und wirkſam von Statten ging. Auch die zum Stück gehörige Muſik 
iſt recht gefällig und dem Gegenſtande angemeſſen; fie hat, wie wir mit 
Intereſſe hören, Herrn Wagner ſelbſt zum Komponiſten; in Berlin wird 
das a ehe wir zweifeln, ob zu deſſen Vortheil, da 
eine einem dramati f d 2 
32 wilkonmeng gegn 5 iſirten, phantaſtiſchen Märchen ge 


Angel enmene Fremde. 
em 23. Januar. „ 
HOTEL DE BAVIERE. Die Barsipufiera lewski 0 

v. Sulmirski aus Emchen und en an See die 2 


beſitzer Laſzezewsti aus Jezewo und v. Karsnicki au die 
Kaufleute Berl aus Bromberg, Salinger 25 Grin 178 Sales — 


Natel. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſiger von Zychlinski aus 
Piersko und Kennemann aus Klenka; die Kaufleute b Franf- 
furt a./D., Kynaſt aus Nürnberg, Andes aus Offenbach, Saul 
aus Breslau, Baruch, Anderſon und Simon aus Berlin. 

MxILiIus' norEl. DE DRESDE. Kreis-⸗Phyſikus Dr. Sefaefo aus 
Obornik; die Kaufleute Buſching aus Limbach, Fritzſche und Inge⸗ 

A nieur Nieſſing aus Berlin. 5 

SCHWARZER ADLER. ‚Gutsbefiger v. Moſzezenski aus Skotnitt. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbejiger FÜ Woronieckt aus Wierze⸗ 
nica und v. Wilczynski aus Oczkowice: Probſt v. Breanski aus Tar⸗ 
nowo; Arzt Dr. Löwenſtein aus Bromberg und Haupt-Kollekteur Wal⸗ 
lerſtein aus Dresden. 

BAZAR Partikulier Wisniewski aus Mifostaw. 

GOLDENE GANS. Frau Gutsbeſitzer v. Wegierska aus Rudki. 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Cieſtelsfi aus Sosnowfo und Bürger⸗ 
meiſter Schneider aus Kiſzkowo. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Blottner aus Stettin; Gaſtwirth 
Groth aus Czierwiecz und Schafzuüchter Below aus Neuſtadt. 

WEISSER ADLER. WMühlenbefiger Krüger aus Dzwonowo und Ober⸗ 
„ötſter Conrad aus Jurfowo- 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Lewy, Uhri und Knopf aus 
Birnbaum, Krakauer aus Obornik, Roſenbaum und Krolſch aus Car: 
nifau; Fleiſchermeiſter Talfe aus Obrzycto. 

EICHBORN’S HOTEL, Die Kaufleute Roſenthat aus Potsdam, Ber⸗ 
gas und Glaß aus Grätz, Gebr. Bein aus Beutſchen und Löwinfohn 
aus Rackwitz; Parlikulier Mann aus Lawki; Bürgermeiſter Radomski 
und Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin. 

EICHENER BORN. Gaſtwirth Gutſche aus Wierzchoein; die Kaufleute 
Juda aus Nakel, Braun aus Czerleine, Kronheim und Frau Bähr 
aus Samoczyn. 

BRESLAUER GASTHOF. Muſifue Borchard jun. aus Droſſen. 

SCHLESISCHES HAUS. Muſikus Paganini aus Italien. 

PRIVAT-LOGIS. Geiſtlicher Kaminski aus Obra, log. Schuhmacherſtr. 


wurde, während die Einnahme des Jahres 1843 nur 34,937 Rthlr. 


betrug. 


Hierbei wollen wir mit einigen Worten der Hayd'nſchen Kinder⸗ 
Symphonie erwähnen, welche Sonnabend zu zweitenmal bei @elegen- 


Nr. 32 B. 


Nr. 14. und Apotheker Hausleniner aus Nawicz, log. Friedrichsſtr. 


Theater zu Poſen. 


Donnerftag: Zum d 
: Benefiz des Fräulein Meyer. 
Een Male Der Sohn des Wucherers. 
in 5 Akten von F. Brachvogel. 
Heute edc re 24.3 — 2 
n 24. Januar Vortra 
i 
um natur iſſenſchaftlichen Verein 
2 8 5 — . . 
PR a eee Meldung. 
Mare t — ai wurde meine liebe Frau, 


fräftigen Knaben glücklich „von einem geſunden und 
Poſen, den 22. — 


v. Kameke 
Hauptmann 28 
e 
Bei Carl David in Berlin ift erſchienen ud 
in der Gebrüder Scherkſchen Buenen und 
(E. Rehfeld) vorräthig: 2 handlung 
Preußiſches 


Polizei⸗Lexikon. 
Eine alphabetifch geordnete Zuſammenſtel⸗ 
2 in das Gebiet der polizeilichen 
Thatig 8 Geſetze, Verord⸗ 
\ Ngen, Inſtruktionen ꝛc. 
Ein praftifähes Hülfsbuch für Polizei: 
Beamte und zur allgemeinen Belehrung 
5 ren. 
it r migu 
des K ee A Diener 
. ‚on Hinkelde 
nach amtlichen Quellen —— 


rmannDennstedt und g 
Hermann pennt pelt, Wülidald v. Wolffsburg, 


9 e Lientenante. 
Erſte Lieferung. Preis 5 S ar. 

Das Preuß. 8 wird eine Zufammen- 
ſtelung fammtlicher 22 onen für die Polizelbeam⸗ 
ten der ganzen Preuß. „Leg ndie nebſt den beireffen⸗ 
den Gesehen, Minifterialderfögungen 1. w. im wort 
lichen Abdrucke oder im Auszuge enthalten. Es wird 
daher dem Polizeibeamten in allen amt“ 
lichen Borkommniffen ein ſchneller, ſicherer 
Wegweiser und vollſtändiges Inſtruktlons⸗ 
buch fein, und dem großen Publikum 
die genaueſte Belehrung in allen pollzei⸗ 
lichen Angelegenheiten bielen 

Die Herausgabe des Lerikons geſchieht in Lieferun⸗ 
gen, deren Erſcheinen ohne Unterbrechung aufeinan⸗ 
der folgen wird, da das Material geſammelt, geordnet 
und bearbeitet iſt. Um die Anſchaffung des 
Werkes in den weiteſten Kreiſen zu exmog⸗ 
lichen, ift der Preis der Lieferung 5 
5 Bogen auf nur 5 Sgr. feſtgeſezt 


f Begetabiliiche Haartinktur 
in Flacon 


1 Kthlr., als unſchädliches Färbungs · 


Mittel für graue und weiße Haare, empfiehlt 
J. J. Heine, Markt ger. 85. 


— 


Binnen Kurzem erſcheint in unſerem Verlage ein 


Wohnungs An eiger 
für die Stadt Poſen. 

Wir beabſichtigen, demſelben einen zur Aufnahme 
von Anzeigen beſtimmten Anhang beizufügen, den wir 
der Beachtung des geſchäftstreibenden Publikums 
beſtens empfehlen. 

Die Zeile einer Oktav⸗Seite berechnen wir mit 1 Sgr., 
laſſen jedoch bei Benutzung einer ganzen oder halben 
Seite eine Ermäßigung des Preiſes eintreten. Etwaige 
Auftrage bitten wir uns baldgefälligſt zugehen laſſen 
zu wollen. Poſen, den 20. Januar 1805 

W. Decker & Comp. 


Königl. Hofbuchdrucker. 


Bekanntmachung. f 
Die am hieſigen Rathhauſe zur rechten Seite des 
Einganges belegene, bisher von den Schuhmacher⸗ 
Meiſtern Dandelski und Kalinowski gepachtete 
Budenſtelle ſoll nebſt Bude auf die Zeit vom 1. April 
1855 bis dahin 1858 anderweit öffentlich verpachtet 
werden. Wir haben einen Lizitations-Termin auf 
den 30. Januar c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Stadt-Sekretair Herrn Plichta auf dem 
Rathhauſe anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingun⸗ 
gen in unferer Regiſtratur eingeſehen werden können, 
und daß jeder Lizitant im Termin eine Kaution von 
15 Rthlrn. zu erlegen hat. 
Poſen, den 18. Januar 1855. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Auf dem Glacis von Winiary ſoll eine Quantität 
Weidenſtrauch, worunter eine Parthie Bandſtocke fich 


befindet, öffentlich an den Meiſtbietend 
baare S. dhtang Meiſtbietenden gegen gleich 


Freitag den 26. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
verkauft werden. Kaufluſtige haben ſich zur gedachten 
Zeit am Schillings⸗Thore einzufinden. 

Poſen, den 23. Januar 1855. 


Königliche Kommandantur. 


Bekanntmachung. — 

Nachdem durch Verfügung vom 16. d. M. ein ge⸗ 
richtliches Verfahren Behufs Wahnſinnigkeits⸗Erklä⸗ 
rung der Freifrau Amalie Natalie Erneſtine 
Chriſtiane von Feilitzſch geb. von Wolker auf 
Liebſchütz Unterhof, unſeres Gerichtsbezirks, einge⸗ 
leitet worden, wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
diejenige General⸗Vollmacht, welche die Freifrau 
von Feilitzſch im Jahre 1851 auf ihren Ehegatten, 
den Freiherrn Ernſt Heinrich Georg Lazarus 
von Feilitzſch auf Heinersgrün im Königreich 
Sachſen, ausgeftellt hat, von dem der Frau von Fei ⸗ 
litzſch beſtellten Kurator widerrufen und daher außer 
Wirkung getreten iſt. Es wird Jedermann gewarnt, 


auf Grund dieſer Vollmacht Rechtsgeſchäfte mit dem 


Freiherrn von Feilitzſch abzuschließen. 
Ziegenrück, im Regierungs⸗Bezirk Erfurt, 
den 20. Januar 1855. > 


Konigl. Preuß. Kreisgerihts-Rommilfion. 


Bekanntmachung. 


| 
Die Lieferung von 240 Klaftern kiefern Klobenholz 
zum Militairdienſt unbrauchbares Königliches Dienſt⸗ 


für die hieſige Königliche Bäckerei, ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden, und ſind die desfallſigen 


Bedingungen in unſerm Büreau zur Einſicht offen gelegt. 
Wir fordern Lieferungsluſtige auf, ihre Offerten 
Königl. 3. 12pfündige Batterie 5. Artillerie⸗ 


mit der Bezeichnung „Bäckereiholz⸗Lieferung“ 
bis zum 29. dieſes Monats verſiegelt und franco 
bei uns einzureichen. Die Eröffnung der Submiſſionen 
erfolgt an dieſem Tage Vormittags 10 Uhr und 


wird demnächſt event. mit dem Mindeſtfordernden im 


Wege der Lizitation weiter unterhandelt werden. 
Poſen, den 23. Januar 1855. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Die Bahnhofs -Reftauration in Schneidemühl 
wird zum 1. April d. J. pachtlos und ſoll anderweit 
auf ein Jahr öffentlich verpachtet werden. 

Pachtluſtige werden aufgefordert, ihre hierauf be⸗ 
züglichen Offerten ſchriftlich, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: 

„Offerte zur Pachtung der Bahnhofs-Re⸗ 

ſtauration in Schneidemühl“ 
verſehen, bis zum 10. Februar d. J. Mittags 
12 Uhr an die unterzeichnete Direktion portofrei ein⸗ 
zuſenden, an welchem Tage die eingegangenen Offer⸗ 
ten im Geſchäfts⸗Lokale der Direktion (auf dem Bahn⸗ 
hofe hierſelbſt) in Gegenwart der etwa perjönlich er⸗ 
ſcheinenden Bieter geöffnet werden ſollen. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen in unſerer 
Regiſtratur zur Einficht offen und werden auf portofreie 
Anträge gegen Entrichtung der Kopialien mitgetheilt. 

Bromberg, den 13. Januar 1855. 

Koͤnigliche Direktion der Oſtbahn. 


Cigarren⸗Auktion. 


Mittwoch den 24. Januar c. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im Auk⸗ 
tionslokal Breiteſtraße Nr. 18. 


eine bedeutende Parthie Cigarren 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verfteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Möbel- ꝛc. und Wagen⸗ 
Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Freitag den 26. Januar c. Ver 
mittags von 9 Uhr ab in dem Auktionstokal 
hago bi Me. 1. 


— 5 
Mahagoni⸗,birkene u. elſene Möbel 


als: Kleiderſpinde, Sophas, Kommoden, 
Spiegel, Stühle, Tiſche, 1 Schreibtisch. 
Waſchtoilette; ferner 3 ſilberne Eßlöffel, 
Betten, Kleidungsſtücke, Wirthſchafts⸗ 
5 Punkt 11 Uhr einen balbverdeck 
und Pun r einen : 
ten Kutſchwagen mit Vor derverdeck 
1 2 8 1 785 1 baare Zahlung verftei n 
entlich me end gegen . eigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Bekanntmachung. 
Freitag den 26. d. M. Vormittags 11 Uhr fol ein 


pferd auf dem hieſigen Kanonenplatze öffentlich ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit aufgefordert 
werden. 


Regiments. 


Görbersdorf! 


Ich mache hiermit bekannt, daß ich geſonnen bin, 
täglich in meiner neu eingerichteten Wafjerheil-Anftalt 
Konſultationen nach meiner Heilmethode zu ertheilen, 
und würde ich die Art und Weiſe der Kur binnen drei 
bis vier Tagen gegen eine angemeſſene Vergütigung 
anzubequemen wiſſen. 

Zugleich zeige ich denjenigen, welche die vollſtändige 
Kur auf längere Zeit bei mir brauchen wollen, an, daß 
ich für dieſelbe nicht mehr wie bisher fünfzehn Thaler 


pränumerando verlange, ſondern mir für meine ärztlichen 
Bemühungen pro Woche zwei Thaler zahlen laſſe. 


Gorbersdorf, Kreis Waldenburg in Schleſien, den 
5. November 1854. 
Marie von Colomb, 
Beorſteherin der Waſſerheil⸗Anſtalt. 
In Verbindung mit meinen Geſchäftsfreunden bin 
ich in den Stand geſetzt, Güter nach Königsberg 

i. Pr. zc. (wohin gegenwärtig per Bahn nicht beför- 

dert wird) prompt zu expediren. 

Das Speditions-Comptoir von S. S. Roſenthal, 
Breslauerſtraße Nr. 30. 
Echtes Klettenwurzel Oel 

in Flacons à 71 Sgr. . 
Vorzügliches Haarwuchs beförderndes Mittel. Vor⸗ 
räthig in friſcher Qualität bei Karg gr. 88. 


J. J. Heine, 
rr D 
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Folgende Toiletten- Seifen und feine Parfümerien: 
Savon des deux mondes, 
Violett soap, 
Honey 


soap, 


os-Seife, beste Qualität, 
Wachspomade, 
Vegetabilische Stangenpomade, 
Fomade reparateur, im Glase, 
Echtes Klettenwurzel- Oel, 
Springflovers, 
Ssbouquet, 
äucherpapier und 
wache gänzlich vergriffen waren, AM 
elche gän vergriffen waren, 
fo — m friſcher Mace wieder eingetrof⸗ 


C. F. Schuppig. 


NB. Der ſtarte Umſatz in den ge⸗ 
nannten Seifen und Parfüms giebt mir 
den beiten Beweis von deren Güte und 
6 Preiswürdigkeit. 
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Die Lebens-, Penſions- und feibrenten-Vericheruugs-efelf 


IDUNA“; in Halle an der Saale 


bietet die verſchiedenſten auf 9 menfchliche Leben Bezug habenden Verſicherungen, namentlich: 
die einfache ee oh icherung, die Aus ſteuer-⸗Verſicherung und Kinder Verſorgung, 
die Verficherung aus väterlicher Fürſorge für das Fodtere 


kaſſen⸗Verſicherung, 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt 


N. Bendler, 


Spezial⸗Agent für wo fen. 
Bureau: Breslauerſtraße Nr. 2 


E Fdierich tigung. Doreen Gerretdeberichte. e f. 2000 fo.bejahlt. Delfaaı: nent 
Von allen Seiten erfahre ich, dass die Zeitungsannoncen über die Handels- Societät zwischen 
mir und dem Herrn H. J. Dünnwald dahin ausgelegt worden sind, als sei meine Firma erloschen. 
Ich erkläre hiermit, dass mein Handlungs 11505 unter der Firma von 


J. F. POPPE & COMP. 


ganz in derselben Art wie bisher für meine alleinige Rechnung fortgesetzt wind und jenes Erlöschen 
nur auf das frühere Societäts - Verhältniss mit Herrn H. J. Dünnwald a 

Die Vertretung meines Hauses unter der Firma von J. F. Poppe & omp. hat Herr Apotheker 
Plate in Lissa für die dortige Gegend übernommen, und bitte ich, wenn es den Herren Land- 
wirthen bequemer ist, die mir zugedachten Bestellungen dahin zu übertragen, w e Preis-Cou- 
rante und Anweisungen über Mais, Guano, Chili- -Salpeter zu erhalten sind 


Berlin, den 6. Januar 1855. Johann Friedrich Foppe. 
r Landwirthe. 


Hiermit bringe ich zur Nur, Kenntniß, daß mein Lager von 


Feld: Sämereien 


zum Frühjahrsbedarf mit beſter friſcher Waare vollſtändig komplettirt iſt. 
Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von 


Guanoe und Chili- Salpeter. 


ſo wie von ſämmtlichen Sorten Mais. — Poſen, im Januar 1855. 
22 Theodor Baarth, Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


Beſtellungen auf Garten Sämereien von Herrn Heinrich Mette in Quedlinburg nehme 
ich jederzeit entgegen und ſorge für beſte Ausführung. Preis⸗Courante ſind bei mir einzuſehen. 
Poſen, im Jauuar 1855. Theodor Baarth, Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


Für den Verkauf unferer Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, die ſich wahrend ihres 
19jährigen Beſtehens des beſten Rufes zu erfreuen hat, haben wir eine Haupt: 
Agentur für Poſen bei den 


Herren Eichborn & Hirſchfeld 


errichtet und ſind daſelbſt die Preis⸗Courante pro 1855 zu bekommen. 
Erfurt, den 10. Januar 1855. Heide & Hester. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehlen wir uns zum Verkaufe aller in das Gebiet der Kunft- 
und Handelsgärtnerei einſchlagenden Artikel, als: Blumenſamen, Sommer- und Stauden⸗Gewächſe, Topf- 
pflanzen, Gemüſe , Feld⸗ und Gras⸗ Samen, Bäume und Sträucher, Blumenzwiebeln und Knollen, ſo wie 
Georginen aller Art, und werden Preis -Gourante pro 1855 gratis verthellt. 


Besen, den 18 Januar 1859. Eichbora & Hirschfeld 
in Eichborn's Hoötel. 


Kleine Gerberſtraße Nr. 7. Bel⸗Etage iſt ei eine e Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern, Küche und Zubehör vom 1. 
April c. ab zu vermiethen. Näheres bei 


M. Aſch, kleine Gerberſtr. Nr. 11. 


B. AZ. AR. 


Mittwoch den 24. Januar: neuntes Abonnement- 
Concert von der Kapelle des Königlich Preußiſchen 


Am 22. d. Mis. Nachmittags 4 uhr 
treffe ich mit einem Transport ausgezeich⸗ 
neter Zuchtböcke hier ein, und werde mich 

meß dend Tage aufhalten, um dieſe hier zu verkaufen. 
Die Böcke ſind aus der Stamm⸗Schäferei des Herrn 
von Puttkammer auf Schlakow, und hat der 
Stammvater der Böcke Sechstauſend Thaler gekoſtet. 
Preis der zu verkaufenden Böcke iſt 10 bis 50 Frie⸗ 


Pe Mein Quartier iſt F a are in T1. Infanterie- Regiments unter Leitung des Kapell⸗ 
ö ’ meiſters Herrn Wendel. Zur Aufführung kommt u. a. 
Wollſortirer und Schafzüchter. Ouverture zu „Jocko“ von Lindpaintner. Chor und 
Stahlſchrotmühlen Präludium aus der Oper „Giuramento“ von Mer⸗ 
nach Whitmée und Chapman, cadante und Sinfonie von L. Maurer. 
Dreſchmaſchinen Anfang 7 Uhr Abends. Entree für Nicht⸗Abonnen⸗ 
mit Göpelwerk, vorzüglicher Konſtruktion, ſind vor⸗ ten a Perſon 5 5 Sgr. 1 
räthig bei M. J. Ephraim. Einen Friedrichsd'or Belohnung. 


Am 19. d. M. Mittags wurden in der Bahnhofs ⸗ 
Reſtauration zu Bromberg ein Schoppenpelz und 
eine neue ſchwarzlederne Reiſetaſche, worin Toiletten⸗ 
zeug, mehrere Bücher ꝛc., entwendet. Obige Belohnung 
erhält Derjenige, welcher die qu. Gegenſtände an die 
Expedition dieſer Zeitung abliefert. 


Eine angemeſſene Belohnung wird d dem Finder des 
Innern eines goldenen Medaillons mit einem Damen⸗ 
bildniß zugeſichert, wenn er es Friedrichsſtraße Nr. 12. 
im Uhrmacherladen bei Tritſchler abgiebt. 


112 Warnung !! 

Ich habe erfahren, daß unbefugte Leute ſich ein 
Gewerbe daraus machen, mit einer Verfälſch ung mei⸗ 
ner Hühnergugenmixtur zu hauſiren. Indem 
ich darauf aufmerkſam mache, erkläre ich, daß das 
einzige Depot meiner probaten Hühneraugenmiktur 

ch nur in der Buch- u. Muſſkalienhandlung des Herrn 


Pracht⸗Kerzen, 
die ſehr lange und hell 805 empfiehlt 
das Packet à 10 1 in allen Sorten 
Zudwig Johann Meyer: 


5 Teltower Rüpchen und große 


geasarüne Pomeranzen em⸗ 
pfiehlt Fer eden 9 „ e Ecke 12. 


—— — — in 
Die erſte Sendung Strohhüte wird zum Waſchen 
und Moderniſiren nach Berlin befördert von 
Marie Elkan, Schloßſtraße Rr. 2. 


Kohlen⸗Verkauf. 


Waſſerſtraße Nr. 17. im Bäcker Hartwig ſchen 
Hauſe werden trockene Holzkohlen 1. Klaſſe verkauft. 


Neuftäbter. Markt und Ritterſtraßen-Ecke Nr. 10. 


iſt vom 1. April c. eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend Suß mann, Sapiehaplatz Nr. 1., befindet. 
aus 3 8 Küche und Zubehör, ſo wie in dee ; C. Simon. 
3. Etage 2 Stuben, Alkoven und Küche zu vermiethen. Dan ef ag ung. 


Dem Bedienten Schön, als Arrangirer des am 
Sonnabend im Odeum ſtattgehabten Balles, ſage 
ich meinen freundlichſten Dank — für dieſen ſchonen 
Willkomm — der mir als Kollege vom ihm zu Theil 
wurde. Ein Poſener Bedienter. 


Friedrichsſtraße 19. iſt eine Kellerwohnung, zum 
Handel paſſend, vom April ab ab zu vermiethen. 

Moblirte Zimmer ſind b ittig 
Nr. 60. eine Treppe hoch. 


zu vermiethen Markt 


Berautw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker 


die Menten:, P 
Alter der Kinder 


1 und Sterbe⸗ 


Eduard Mamroth, 


General:Agent für 
Bureau: CCC . ae nn mn nen c 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Stettin, den 22. Jan. Nach dem ſcharfen Froſt 
iſt ſeit vorgeſtern das Wetter nach ſtarkem Schneefall 
milder geworden Heute trübe Luft — 19 R. 

Das Geſchäft iſt heute ſehr leblos und in den Prei- 
fen wenig Veränderung; die Engliſche Poſt vom Frei⸗ 
tagsmarkt iſt ausgeblieben. 

Der Abzug nach dem Iulande p. Bahn dauert fort 
Die Nachrichten über den Stand der Saaten lauten im 
Allgemeinen günſtig; indem Ne ſetzt gegen den Froſt 
durch eine ſtarke Schneedecke geſchützt find, nachdem vor⸗ 
ber dem Laudwirihe zur Herbſtbeſtellung durch den ſpä⸗ 
ten Eintritt des Winters Zeit genug geblieben war. 
Die lohnenden Preiſe für die landwirihſchaftlichen Bros 
dukte haben die Landwirthe in den Staud geſetzt, be⸗ 
deutende Kapitalien zur beſſeren Kultivirung ihrer Grund⸗ 
ſtücke durch Urbarmachung, Drainiren, Ankauf fuͤuſtli⸗ 
chen Düngers u. f w. zu verwenden, ſo daß wir wenn 
die Witterung das Gedeihen der Feldfrüchte begüuſtigt, 
einen bedeutend vermehrten Ertrag erwarten önnen. 
Die politiſchen Nachrichten laſſen noch immer nicht eine 
baldige Beendigung des Krieges erwarten und iſt daher 
auf Zufuhren aus den blokirten Ruſſiſchen Häfen in 
nächſter Saiſon ſchwerlich zu rechnen. 

Nach der Börſe 0 behauptet, loro 90 Pfd. 
effeft. gelber 90 Mt. bez —90 Pfd. de. 89 Rt. bez., 
p. Frühjahr gelber 89—90 Pfd. 92 Ri Br., do. guter 
gefunder 93 Mt. bez., 83-89 Pfd. gelber Sonnabend 
881 Rt. bez., 88 Rt Br. 

Moggen flau, loco 84—86 Pfd. und 83—86 Pfd. 
61 A bez., do. leichter p. 86 Pfd. 604 Rt. bez., 82 
Pfd. . Jan u. Jan.⸗Febr. und Febr.» März 58] Mi. 
Br., E Frühjahr 58 Rt Br, 571 Ri. Gd. 

Seite, Bräblafr 7 7A—75 Po, große 43 Rt. Br., 
do, ohne Benennung 42 Br. 

Hafer, 50 Pfd. 4. Frühfahr 315 Ni. Br. 

Erbſen, kleine Koch — à 571 Mt. bez. 

Wicken, loco 49 Mt. 

Rübe (ehr Bau. Loco, 81 Ni. Ang 4 „ Br. 


Jan 151 Ri. Br., p. Jau ⸗Febr. do., p- Webruarz 
Watz 15 Ni Br., p. April Man 15 A Br. 
Sriruus ſtille, loco mit und ehne Faß 12 $ bez. 


„Januar u. Jau ⸗Febr. 111 7 Br., 12 3 Gd, p. Fe⸗ 
r. 115 3 Gd., p. Frühjahr 111 3 Br. „111 


Leinöl, incl. Faß 15 Rt Br. 


Berlin, den 22. Jannar. Wind: Oſt. Witterung: 
neblig. Weizen: geſchäftslos, aber feſt. Roggen: in 
disponibler Waare vielſfeitig gefragt: 
Anfangs billiger verkauft, ſchwerere Qualitaten wegen 


mangelnder Auswahl wefenilich beſſer im Werthe. — 


Termine, Anfangs angeboten, 
Loco 82—83 90 617 Ri, 
fd 621 Ni., 


ſehr feſt ſchließend. — 
82 Pfd. 62 Ri., 85—86 
85 Pfd. 62 Mt. und 88 Pft. 64 Rt., 


leichte Sorten 


die Provinz Poſen. 


am Markt Nr. 53. 


Alles p. 2050 Pfd. bezahlt. Oelſaat: nominell. Model: 
bei unbedeutendem Umſatz in ſehr matter! Haltung. Spi⸗ 
ritus: zur Stelle ſehr angeboten und niedriger; Ter⸗ 
mine feſter ſchließend. 
us loco nach Qualität gelb und bunt 82-89 
„hochb. und weiß 87-94 R. 
yon — loco p. 2050 Pfd. . 0 Qual. 6364 Rt., 
Januar 64 Rt. Brief, 931 Rt Geld, p. Januar: 
bruar 624 Rt. bezahlt, 63 Rt. Br., 623 Ri. Geld, 
p. Februar⸗März 61] Rt. bez. 613 Ni. Br., 61 Nl. 
Gd., p. Frühjahr 593 R.. Bi, 50 Wi. bez. u. Gb. 
Gerſte, große 46—49 Rt., kleine 39—44 Mt. 
Hafer loco nach Qualität 29—32 Rt., p Frühjahr 


Br 


50 Pfd. 323 Rt. Br., 311 Rt Go., 32 Mi. be zahlt, 
48 bfr. 31 mi. Br, „30 Nit. Gd. 
Erbſen 56 —63 9 


Rapps 112 Ni t 

W.⸗Rübſen 110 Ri. Br., 

Leinſaat 7874 Rt. 

Rüböt loco 16-1513 Mt. bez., 16 Nl. Br., 155 
Rt. Gb., p. Januar 157 Ml. 1 1514 Rt. Br., 151 
Ni- Gd. p. Jduar⸗ Febr. 151 Rt. bez. 151 Rt. Br., 
151 Rt. God., p. Februar⸗März 153 Rt. Br., 151 Rt. 
Gd., p. März ⸗ April 151 Mt. Brief, 15% Rt. Geld, 
p. Anke Mal 151 Rt: Br., 15 Rt. Gd. 

veinol loco 15 Rt. Br. u Gd., p., April: Mai 143 
Mt. Br., 141 Rt. Gd. 

Spiritus lveo, ohne Faß 314—31 Nit bez., mit Faß 
311-303 Rt bez., Jaunar, age: 5 2. und 
Februar: März 3101 Mi. verk. 31 Ri Br., 31 Rt. 


S.⸗Rübſen 8-84 Ni. 


Gd., p. Marz ⸗ April 311— 1 Rt. bez., 313 = a 
a Mt. Gd. p. April: Mal 314—3 1—1 Mt. bez., 314 
„Br., 311 Rt. Gd. (Kautwicthie. Haudelsbl.) 


| Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Windrichtung 
su Poſen vom 15 bis 21. Januar 1855. 


Lag. 5 ie g e Wind. 
15. Jan. — 60 we 3,0% 273. 10,68. W. 4 
18. > — 5,2 — 3,1% 27 113 N. 
12.» — 14,6% — 9,0% 28. 0,0 [NO. 
18. — 14,7 — 10,27 28 0,5 [N. 
19. > — 17,0° | —11,5° 28. 0,7 [N. 
a 13,0] — 5,0% 727: 11,3: 1ND 
21.12 — 34°] — 13% 27 10.5 NO. 


Waſſerſtand der Warthe: 
— am 22. Jauuar Rm. 2 Uhr 8 Fus 3 Zoll, 
(Vom 23 Januar nichts gemeldet). 

2. Januar r: 10 e 8 7 uns 1800, 


| Ben 


COURS „BERICHT: 


Berlin, den 22. Jauuar 1855. 


Preussische Fonds. 


Freiwillige Staats-Anleibbe .. 44 | — | 99 
Staats-Anleihe von 1850. 43 973: 973 
dito von 3852. 0. 02% 43 977 971 
dito von 1853 . uf. N 4 — 924 
dito von 18584 41 974 977 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. — — 2 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 133 — 821 
Berliner Stadt- Obligationen 44 Pr | 974 
dito A * 8; 
Kur; u. Neumark. Pfandbriefe. . . 131 977 — 
Ostpreussise he dito 3} — lin 
Pommersche dito be ei 
b'osensche dito” 4 nu 4 
dito (neue) alta 33 — 921 
Schlesische dito: 3} ein 
Westpreussische dito IHRER 
Posensche Reutenbriele A 92 — 
Schlesische r 4 9 
Preussische Bankanth.-Scheine 4 1 


Ene HHC ooo o b 1073 
Ausländische Fonds. 
21. Brief. Geld, 
Oesterreichische Metalliques . 5 — 606 
dito Englische Anleihe 5. |? 4 | Se 
Russiseh-Englische Anleihe 5 47 97 
dito dito dit nc 5444 — — 
dito 1 5. Stiegl. 4 | 8 
dito Polnische Sebatz-Obl. . . 4 — 72 
polnische neue Pfandbriefe. 4 — 891 
dito ESS ar 4 — 77 
dito 5 G DE — 88 
dito We 5 419 
N 10 3 he 324 
Badensebe 35 Fl. — — 2237 
bühecker Staats- Anleihe I 


Die Stimmung war flau und 


& Comp. in Poſen. 


die Course zum Theil niedriger 
im, ey bereits, fühlbar und es fehlt; besonders àn auswärtigen Aufträgen. 


— Aktion, 


achen-Mastrichter „u.a... » 5 = 
is isch-Märkische . . . .. .. > N 996 — 
Berlia-Anhal tische. 41301 
dito dito Prior 4 — 94; 
Berlin- Hamburger r 4' 105 
dito dito Prior 4 — 101; 
Berlin- Botsdam-Bpgdeburger . N | 91 
dito Prior. A- B. „ e 4 — 91 
dito Prior, I . „ ,,.., 97 
diio Prior Nin dern 1 ee 
Berlin-Stettine n 4 — 1362 
anne Prior. r 43 el 
Breslau cg ne, un. Hraitunger ere e 
ener, 05... Noe — [12a 
dito dito Prior. a er I 1005 
dito dito Min. NEN 7 — 1 102 
555 mare A da 4 — — 
üsseldorf- ’ Ser 7 
Kiel- -Altonaer e 2 5 x ; 5 g ’ n 5 kung 
et Halberstädter. 4 re 
En Wittenberger Tee 39 2 
dito dito Prior 43 1 924 
Niederschlesisch- Märkische 4 — 914 
dito dito Prien 4 — 1.914 
dito Prior. I. u. II. Ser 4 9; — 
dito Prior. III. Ser. 4 9111 — 
dito prior IV. Scr. 5 — 1011 
Nordbahn (Fr -W 153 e 4 — f 431 
dito Prior. 5 — 99 
Oberschlesische Lilt a 334 — 196 
dito Lit. 5 314 — 1161 
Print Wilhelins (Steele. obo 4 2 
Rheinische 2 — 
ww . u. 4,0, ; — 2 
Ruhrort-Crefelder 33 814 — 
Stargard- en: a) sa 23 Ve 3⁴ — 4 
n BEI 4 Le 
dito TER 14) |] 9998 
| wilhelms-Bahn ....,. ..... 4 — 


bei sehr heschränktem Geschäft; Der 
eueste 38. Prämien- 


